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Amtlicher (Ceti.
andelsverband für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Bekanntmachung
.Md zulässige Preisaufschläge beim Weiterverkauf

der Schn>eine und Stallhöchstpreise für Rindvieh.
»luf Grund des 8 2 der Satzungen des Viehhandels-
,ndes für den Regierungsbezirk Wiesbaden und des
der Bekanntmachung des Bundesrats zur Regelung
m̂ jse für Schlachtschweine und für Schweinefleisch
^14 Februar 1916 wird mit Genehmigung des Herrn
»Mligspräsidenten zu Wiesbaden Folgendes festgesetzt:

Beim Weiterverkauf der Schweine, welche im Re-
imasbezirk Wiesbaden vom Landwirt oder Master ge-
t worden sind, ist zu den jetzt geltenden Stallhöchst-
sen folgender Zuschlag einmalig zulässig:
bei dem Weiterverkauf außerhalb eines öffentlichen
Schlachtviehmarktes darf ein Aufschlag von 12"/g nicht
überschritten werden;
findet der Weiterverkauf im Marktverkehr auf einem
öffentlichen Schlachtviehmarkt innerhalb des Verbands¬
bezirkes statt, so darf ein Aufschlag von 16 °/„ nicht
überschritten werden;
beim Weiterverkauf der Schweine im Marktverkehr
auf einem öffentlichen Schlachtviehmarkt außerhalb
des Verbandsbezirkes darf der Aufschlag 16 °/g
nicht überschreiten.

Die Aufschläge schließen sämtliche Spesen und den
delsgewinn ein.
2 Für Rindvieh werden folgende Stallhöchstpreise
esetzt:

Erstes Blatt.

Mt die vierte.MegMeihk!

VollfleischigeMastochsen Kühe und
(bis zu 6 Jahr alt)

Bullen , Färsen alte Ochsen
(noch nicht gekalbt)

des Preis für d. Zentner Preis für d . Zentner
lZtr. höchstens Mark höchstens Mark
mehr 100 90

95 85
90 80
85 75
80 70
75 65
70 60

-65 55
60

Maßgebend ist das Lebendgewicht nüchtern gewogen
(ILStunden futterfrei ) oder gefüttert gewogen abzüglich 5°/0-

Die Mitglieder sind verpflichtet, die für Rinder ab
Stall hiernach festgesetzten Preisgrenzen nicht zu über¬
schreiten.

Bei einem Weiterverkauf von Rindern dürfen die
Mitglieder keinen höheren Aufschlag zu ihren Einstands¬
preisen nehmen als Frachtkosten und 5 % vom Einstands¬
preis für andere Handlungsunkosten und Handlungs¬
gewinn.

3. Verbandsmitglieder , welche die hiernach zulässigen
Preisgrenzen überschreiten, haben die unnachsichtliche Straf¬
verfolgung auf Grund der Bundesratsverordnung vom
23 . Juli 1915 gegen übermäßige Preissteigerung (R . G.
Bl . S . 467 ) und der Bundesratsverordnung zur Fern-
haltüng unzuverlässiger Personen vom Handel vom 23.
September 1915 (R . G . Bl . S . 603) zu gewärtigen.

lleberschreitung der Preisgrenzen und Umgehung der
Bestimmungen für den Aufschlag werden außerdem mit
zeitweiliger oder dauernder Entziehung der Ausweiskarte
geahndet.

4. Vorstehende Festsetzungen treten am Tage nach
chrer Veröffentlichung in den Kreis - und Amtsblättern
des Regierungsbezirkes , spätestens am 14 . März in Kraft.

Frankfurt  a . M . , den 7 . März 1916.
Der Vorstand,

von Bernus,
Königlicher Landrat.

Montabaur,  den 7. März 1916.

»elaintiWchims
über die Festsetzung von Höchstpreisen
für Milch im Unterwesterwaldkreis.

Auf Grund des 8 1 des Gesetzes betr . Höchstpreise vom

17̂ 'kezember 1914 unb ber ba 3u erlassenen Ausführungs¬
bestimmungen vom gleichen Tage wird für den Unter-
tvestertvalvkreis folgende Verordnung erlaffen:

8 1-
Der Preis für das Liter guter Vollmilch beträgt

beim Verkauf durch den Erzeuger höchstens 24 Pfg .,
beim Verkauf durch den Händler höchstens 26 Pfg.
Bei Lieferung der Milch bis ins Haus darf ein Aufgeld
von nicht über 2 Pfg . für das Liter gefordert werden.

8 2.
Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Verordnung

werden gemäß 8 6 des Höchstpreisgesetzes bis zu einem

Jahr Gefängnis oder mit Geldstrafe bis zu 10000 Mark
bestraft.

8 3-
Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffent¬

lichung im Kreisblatt in Kraft . Der Zeitpunkt des Außer¬
krafttretens wird später durch besondere Verordnung be¬
stimmt.

Die Verordnung über die Festsetzung von Höchstpreisen
für Milch in den Gememdebezirken Höhr und .Grenz¬
hausen  vom 4. Februar 1916 (Kreisblatt Nr . 22) kommt
damit in Fortfall.

Montabaur,  den 7. März 1916.
Der König ! . Landrat : Bertuch.

Ich ersuche die Herren Bürgermeister des Kreises, die
vorstehende Verordnung wiederholt ortsüblich bekannt
zu machen und ihre ordnungsmäßige Ausführung genau
zu überwachen . Etwaige Zuwiderhandlungen bitte ich
mir sofort  zur Anzeige zu bringen.

Montabaur,  den 7 . März 1916.
Der Königl . Landrat : Bertuch.

Die 30 . Infanterie -Brigade wird in den Tagen vom
15 . März bis 25. März 1916 einschließlich gefechtsmäßiges
Schießen mit scharfen Patronen auf der Schmittenhöhe
abhalten.

Das Schußfeld wird von morgens 8 .30 Uhr bis nach¬
mittags 5 Uhr durch Posten und Warnungstafeln ab¬
gesperrt werden.

Die Herren Bürgermeister von Neuhäusel , Arzbach,
Eitelborn , Eudenbach , Höhr , Grenzhausen . Simmern und
Hillscheid werden ersucht, durch ortsübliche Bekanntmachung
die militärische Uebung den Bewohnern bekannt zu geben
und daraus hinzuweisen , daß die Anordnungen des Ab¬
sperrkommandos wegen der mit dem Schießen verbundenen
Lebens gefahr befolgt werden müssen.

Montabaur,  den 7 . März 1916.
Der Landrat : Bertuch.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Durch Verfügung des stellvertretenden Generalkom¬

mandos XVIII . A. K. vom 26 . 2. 16 Ila Ia Nr . 820
wird das Landsturm -Jnfanterie -Ersatz-Batoillon Oberlahn¬
stein (XVIII . 24) mit Wirkung vom 21. März 1916 auf¬
gelöst.

Montabaur,  den 9 . März 1916.
Der Königl Landrat : Bertuch.

Montabaur,  den 8 . Mürz 1916.
An die Herren Bürgermeister.

Die Verzeichnisse der zum 1. April 1916 fälligen
Pflegegelder für die in Ihren Orten in Pflege gegebenen
Waisen wollen Sie spätestens zum 25 . d . Mts . hier
vorlegen.

Die Formulare hierzu gehen Ihnen mit der Post zu.
Für die außerhalb Nassau in Pflege gegebenen Waisen

sind, soweit die Pflegegelder von dort liquidiert werden
sollen, die Verzeichnisse sogleich den Ortsbehörden des
Wohnorts dieser Waisen zuzusenden , behufs Bescheinigung

Der Schahgräker.
Roman von Erich Ebenstein.  49

Das war mm sein Erbe. Ein befleckter Name.Die Schmach,
! er vor Peter Herzog hintreten mußte und ihm sagen:
ein Vater war ein Dieb ! Und glaube mir es mtr , daß ich
chts wußte von der Sache. Und Konstanze? Not und Sorge
tte sie vielleicht mit ihm geteilt, aber Schmach und Enteh-
^Wiirde sie sich nichlvoll Abscheu wenden von dem Sohn
Er stöhnte qualvoll ans und vergrub denKopfzwischenden

mdeu. Nein, kein Gliick war ihm beschiedeu. Nun würden sie
lw rn Winkel mit Fingern nach ihm zeigen, und wer weiß,
alles, rvas er besaß, hirireichte, um den Schaden voll und
W machen, der den Herzogs zngesiigt worden war?
chw plötzlich überkam ihn eine heiße Sehnsucht, dazuliegen,

J *CUI Vater drüben, steif und kalt und nichts, gar nichts
zu wissen von dieser schönen und doch schrecklichen Welt.

E». 22. Kapitel.
um,? 1 ""k Kötzer stieg die Morgensonne am tiefblauen
»snJw m ,or’ bis sie endlich über dein grauen Schieferdach
i :.,, stand und sich wohlgefällig in den Wasserndes
^ ier stieße,iden Seebaches spiegelte. In tausend blitzenden
itnpr'i, ” tanzte sie darüber hin , legte sich in breiten Silber-

cm 11"le  Buchten, kletterte dann neugierig an den gelb-
§Innere ^ Haches empor und schlüpfte endlich keck
ckü2m' ^ "st°rn des großen Ecksalons glitt sie nur mit
4ct)ö»cu Da sah es recht unwirtlich aus . All

Möbelstücke wurden von ernst drein
' bes ü ,em  hinansgeränmt , andere errichteten inntit
fön™ e§  süien Katafalk , und unter der Tür stand
Neben ^ tierweinten Angen und erteilte leise ihre Befehle,

"vanen nu 9 Tgte, schon feierlich angetan mit dem
Ute. 3 eu,t*iib, das ihn zur letzterr Ruhestätte begleiten

bie Sonne mit scheuer Eile vorüber und
tfe, da ~ lim  F »ßbreit (ins Gemach. Aber um die
ritte direk,«! ' oeufter offen, wie sehnsüchtig ansgestreckte

gegen die Sonne hin. Neugierig guckte sie hinein.

und als sie nichts sah als einen einsamen Mann , der regungs¬
los am Schreibtisch saß und vor sich hinsah , drang sie kühn
imnrer weiter vor, streifte leise seinen Aerinel, stieg an seiner
Schulter empor und legte sich endlich schmeichelnd tief in sein
blondes Haar hinein.

Aber er nrerkte es nicht. Ec hätte es vielleicht nicht einmal
bemerkt, wenn der Himmel statt Sonnenstrahlen Schlossen auf
ihn herabgeivorfen hätte . Viertelst,mde auf Viertelstunde ver¬
rann , die Sonne hatte ihn ganz umsponnen mit goldenen
Netzen und das Gemach war ersüllt von ihrem Licht,Hans Paur
aber rührte sich nicht.Was hätte er auch tun sollen? Es gab
nur eins : hingehenzndeiiHerzogs und ihnen die Wahrheit sa¬
gen.

lind so oft er damit dachte, schauderte er zurück. Die Gna¬
denfrist von Stunden ivenigstens durfte er sich gönnen. Viel¬
leichtgeschah inzwischen ein Wunder, das ihm den Weg ersparte.
Irgend etwas , das ihn jäh niederwarf und in den Lebensnerv
traf , wie drüben den Alten.

Plötzlich schrak er znsaminen. Leise hatte sich die Tür geöffnet
und iviedergeschlossen. Er ivagte nicht,sichilinziilvenden,irgend
ein dunkler Instinkt sagte ihm, daß seine Gnadenfrist mmab-
gelaitfen war.

„Hairs , lieber Hans , willst Du mich nicht ansehen, ich bin
gekommen, weil ich dachte, Du würdest es leichter tragen,
wenn —“

Sie verstummte erschrocken. Er hatte sich langsanr unige-
dreht , und seine Augen blickten aus einem völlig veränderten
Gesicht fremd zu ihr auf.

„Um Gotteswillen — Hans ! Was ist Dir ? So tief hat es
Dich getroffen?" stammelte Konstanze Herzog fassungslos.
Sie begriff es nicht. Gestern so strahlend, zuversichtlich, und
mutig — heute ein gebrochener Mann . War es denn möglich,
daß er an dem Alten mit zärtlicher Liebe gehangen?

„Hans, " sagte sie bebend, während ein nnendtiches Mitleid
ihr Herz schwellte und die ganze, tiefe Liebe in ihren Blick trat,
„Hans — nimm es doch nicht so furchtbar schwer! Es ist der
Vater , ja , aber er war alt und eine lange Frist wäre ihnr wohl
kaum mehr vergönnt gewesen."

Da lachte er in bitterer Härte auf.
„Ah —das,meinstDu ,wirft mich nieder? Nein, nein, beru¬

hige Dich —" er sprang auf. und während er im Kimmer plan¬

los heriniiging, sprudelten ihn , die Worte überstürzt ans dem
Munde : „Ich 'danke Gott,daß er tot ist, und fürihn  ist es das
größte Glück — sonst hätte er vielleicht noch ins Zuchthaus
wandern müsset!. Ja — sieh mich nur entsetzt an. Es ist schon
so. Das Ztichthaus — wie das klingt ! Und ich sein Sohn —
laß nur , Konstanze," er ivehrte sie hastig ab. da sie sich ihm
genähert hatte, und die Hand auf seinen Arm legen ivollte,
„beflecke Deine schönen, reinen Hände nicht»rit dein Sohn des
Diebes , geh fort aus diesem Hans , laß mich allein ! Das Wort,
das ich Dir gestern gab, ich kann es nicht halten. Darf es
nicht— "

Konstanze, die ihm verständnislos und tief betroffen znge-
hört hatte , trat jetzt plötzlich ans ihn zu, und indem sie ihre
Hände auf seine Schultern legte und ihnr fest iir die Augen
blickte, sagte sie ernst : „Was Du da zusammenredest. Hans,
ist Unsinn, und ich verstehe kein Wort davon. Alber ich habe
seit gestern ein Recht, die Wahrheit von Dir zu fordern.

„Sage mir. was Dich bedrückt und —" sie beugte sich so
ttahe an ihn , daß ihre Wange die seine streifte, und flüsterte
weich: „wäre es auch noch so schwer— Dein Wort kann ich
Dir niwiner zurückgeben, Hans , denn Du bist mir ja das
Liebste anf Erden !"

Er schauerte unter ihren Worten zusammen, und als er in
ihre glänzenden Augerr blickte, die ihn wie Stellte anlenchte-
ten, voll reinster ,innigster Liebe, wollte er sie stürmisch in die
Arme reißen. Doch besann er sich im letzten Moment.

„Nein — erstsollst Du alles wissen, dann entscheide selbst!"
tummelte er und zog sie hastig zum Schreibtisch. Dort sagte
er ihr alles , gab ihr mich das Dokument zu lesetr und stand
neben ihr, ivährend sie las , wie ein arnter, verurteilter Sün¬
der, der überzeugt ist. daß es nun keine Gnade für ihn geben
kann.

Konstanze las mit tiefem Erstaunen . Dann ließ sie das
Blatt sinken und blickte Hans kopfschüttelnd an.

„Und darum kannst Du mir Dein Wort nicht halten?
Darum kannst Du mein Mann nicht werden ? Daritln willst
Du uns beide wieder zurückstoßen in die große Einsamkeit ?"

„Konstanze," er atmete schwer, „hier ist doch ein großes
Verbrechen geschehen, und mein Vater war es, der es beging.
Ich kann Dir keinen reinen Namen mehr bieten unb — "

Sie blickte ihn traurig an . 216.20



der erfolgten vertragsmäßigen Verpflegung und Erziehung
derselben.

Die Bescheinigung muß allgemein also auch Ihrer¬
seits lauten:

Die vertragsmäßige Verpflegung und Êrziehung der
Waisen wird bescheinigt.

. (Ort ) , den . . März 1916.
. . . . (Unterschrift ) .

Die Bescheinigung darf jedoch nicht vor dem 20 . d . M.
ausgestellt werden.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses:
B e r t u ch.

KtkmtmchnW.
Die Firma Industrie Fabrik feuerfester u . säure¬

fester Fabrikate G . rn . b . H. zu Coblenz beabsichtigt
noch 4 neue Brennöfen Nr . 21 , 22 , 23 und 24

in Grenzhausen zu erbauen , Grundstück Nr . 181/125,

zu errichten.

Gemäß 8816 u. 17 der Gewerbeordnung vom 2®‘ Mai ' iE

und bzw . tz 109 dkS ZustäiüigkeitSgesetztS vom 1. August
1883 bringe ich dies mit dem Bemerken zur öffentlichen
Kenntnis , daß etwaige Einwendungen , soweit sie nicht aus
privatrechtlichen Titeln beruhen , binnen zwei Wochen präklu¬
sivischer Frist vom Tage dieser Kreisblatt - Nummer ab
bei mir anzubringen sind . — Zeichnung und Beschreibung der
projektierten Anlage können während der Bureaustunden bei
mir eingeschen werden . Einwendungen , welche nach Ablauf
der angegebenen Frist eingehen , bleiben unberücksichtigt.

Zar mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen
Einwendungen wird Termin auf

Tonnkrstag. den 3V. März 1910,
mittags 12 Uhr,

in meinem Amtszimmer Hierselbst anberaumt und gleichzeitig
darauf aufmerksam gemacht , daß im Falle des Ausbleibens des
Unternehmers oder des Widersprechenden gleichwohl mit der
Erörterung der Einwendungen vorgegangen werden wird.

Montabaur,  den 10 . März 1916.

(I . Nr . 6 . 7 . VI ) Der Landrat:
I . V . :

Sauerborn.

Vom 11 . Marz 1916 ab werden die richterlichen Ge¬
schäfte bei dem Amtsgericht in Selters durch den Richter
des Amtsgerichts in Höhr -Grenzhausen wahrgenommen
und zwar ' Donnerstag und Freitag jeder Woche.

Der Amtstag am Dienstag jeder Woche fällt bis auf
weiteres aus.

Die Herren Ortsgerichtsvorsteher und die Herren Bürger¬
meister von Selters und Zürbach werden um ortsübliche
öffentliche Bekanntmachung ersucht.

Selters , den 7 . März 1916.
Königliches Amtsgericht.

Nichtamtlicher Teil

Bekanntmachung.
Die Zinsscheine Reihe IV Nr . 1 bis 20 zu den

Schuldverschreibungen der preußischen konsolidierten 3 */z-
prozentigen Staatsanleihe von 1886 über die Zinsen für
die zehn Jahre vorn 1. April 1916 bis 31 . März 1926
nebst den Erneuerungsscheinen für die folgende Reihe
werden

vom 1. März d . Js ab
ausgereicht , und zwar:

durch die Königlich Preußische Kontrolle der Staatspapiere
in Berlin SW 68 , Oranienstraße 92/94,

durch die Königliche Seehandlung ( Preußische Staatsbank)
in Berlin W 56 , Markgrafenstraße 38,

durch die Preuß . Zentralgenoffenschaftskasse in Berlin 02,
am Zeughause 2,

durch die preuß . Regierungrhauplkaflen , Kreiskaflen , Ober
zollkaffen . Zollkaffen und hauptamtlich verwalteten
Forstkaffen.

durch die Reichsbankhaupt - und Reichsbankstellen und die
mit Kaffeneinrichtung versehenen Reichsbanknebenstellen

Vordrucke zu den Verzeichniffen , mit welchen die zur Ab¬
hebung der neuen Ztnsscheinreihe berechtigenden Erneuerungs-
fcheine ( Anweisungen , Talons ) den Ausreichungsstellen einzu
liefern sind , werden von diesen unentgeltlich abgegeben.

Der Einreichung der Schuldverschreibungen bedarf es zur
Erlangung der neuen Zinsscheine nur dann , wenn die Ec-
neuerungsscheine abhanden gekommen sind.

Berlin,  den 21 . Februar 1916.
Hauptverwaltung der Staatsschulden,

von Bischoffshausen.

An die Vormünder , Pfleger und Inhaber der
elterlichen Gewalt sowie an die gesamten Amts-
eingesessenen . Von unserem Vaterland ist jetzt die
vierte Kriegsanleihe zur Zeichnung aufgelegt werden . Ein
voller Erfolg dieser Anleihe ist für die siegreiche Durch¬
führung des uns aufgezwungenen Krieges von größter
Bedeutung . Die der Aufsicht der Vormundschaftsgerichte
Höhr - Grenzhausen und Selters unterstehenden Vormünder,
Pfleger und Gewaltinhaber werden darauf hingewiesen,
daß es auch für sie eine dringende vaterländische Pflicht
ist , die greifbaren Mündel - und Spargelder , soweit sie
demnächst nicht für die Mündel pp . benötigt werden , durch¬
weg zur Zeichnung für die jetzige Kriegsanleihe zu ver¬
wenden . Die Sparkassen sind bereit , die Spareinlagen
zur Kriegsanleihe freizugeben , also auf die Einhaltung
der Kündigungsfrist zu verzichten . Die Anleihe ist mündel-
sicher und bietet eine vorteilhafte Kapitalanlage durch die
hohe Verzinsung . Den Vormündern pp . wird anheimge¬
geben , im Bezirk Höhr -Grenzhausen an den Wochentagen
Montag , Dienstag , Mittwoch und Samstag von 9 bis
5 Uhr und an den Sonntagen von 10 bis 12 Uhr , im
Bezirk Selters an den Wochentagen Donnerstag und
Freitag von 9 — 5 Uhr bei dem Vormundschaftsrichter vov
zusprechen , um wegen der Zeichnung von eventuellen
Geldern zur Kriegsanleihe Rücksprache zu nehmen . Die
Zeichnung erfolgt sofort gn Gerichtsstelle . Auch den
übrigen Amtsinsassen ist hiermit Gelegenheit geboten , über
die Auswahl der verschiedenen Zahlungsmöglichkeiten
kostenlosen Rat einzuholen und die Zeichnungen zu er¬
ledigen . Sparkassenbücher sind in jedem Fall vorzuzeigen.

Grenzhausen,  den 9 . März 1916.
Königliches Amtsgericht Höh ^-Grenzhausen.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Auf dem westlichen Maaöufer wurden

Säuberung des Rabenwaldes und der feindliches
bei Bettzincourt

Kampf unseren Feinden i m Felde und auf
dem Felde muß in diesen ernste r Zeiten die Losung sein.
Auf dem Felde richtet unter unseren Kulturpflanzen man¬
cherorts das Unkraut großen Schaden an , daher sollte
jeder Landwirt geeignete Maßnahmen treffen , um dasselbe
zu bekämpfen . Namentlich unsere Haferernten werden
durch das Auftreten von Hederich oder Ackersenf stark in
Mitleidenschaft gezogen . Langjährige Versuche haben ge¬
zeigt , daß wir unter den bekannten Bekämpfungsmitteln
im feingemahlenen Kainit (Sondermarke 1 ohne
Zusatz , Sondermarke 2 mit Zusatz von Kieselgur zur Ver¬
hütung des Zusammenballens ) ein einfaches Mittel in der
Hand haben , um den Hederich in kurzer Zeit radikal zu
vernichten . Gaben von etwa 4 Ztr . pro Morgen , früh¬
morgens an einem sonnigen Tage auf die taubesetzten
Pflanzen gestreut beim 3 . bis 5 . Blattansatz des Hederichs
dürften in den meisten Fällen ausreichen.

Kriegs « « leihe und Bonifikationen . Die Frage
ob die Vermittelungsstellen der Kriegsanleihen von der
Vergütung , die sie als Entgelt für ihre Dienste bei der
Unterbringung der Anleihen erhalten , einen Teil an ihre
Zeichner weitergeben dürfen , hat bei der letzten Kriegs¬
anleihe zu Meinungsverschiedenheiten geführt und Ver¬
stimmungen hervorgerufen . Es galt bisher allgemein als
zulässig , daß nicht nur an Weitervermittler , sondern auch
an große Vermögensverwaltungen ein Teil der Vergütung
weitergegeben werden dürfe . War dies bei den gewöhn
lichen Friedensanleihen unbedenklich , so ist anläßlich der
Kriegsanleihen von verschiedenen Seiten darauf hinge

wiesen worden , daß bei einer derartigen aHgenteij
anleihe eine verschiedenartige Behandlung
zu vermeiden sei und es sich nicht rechtfertige ^ >
großen Zeichnern günstigere Bedingungen als d!»
jU gewähren . Die zuständigen Behörden habep
rechtigung dieser Gründe anerkennen müssen und ^
Im der bevorstehenden vierten Kriegsanleihe
mittelungsstellen jede Weitergabe der Vergütung
berufsmäßige Vermittler von Effektengeschäften 0*
zu untersagen . Es wird also kein Zeichner , J
1er größte , die vierte Kriegsanleihe unter dem
estgesetzten und öffentlich bekanntgemachten Kurs

eine Anordnung , die ohne jeden Zweifel bei ^
denkenden Zeichnern Verständnis und Zustiininm
wird.

Lisch
äJZfli

bc>ide

»M

allen.

Der deutsche Tagesbrri,
WTB (Amtlich .) Großes Hauptquartier , 10 . Mg, - ,

(Drahtbericht .)

6 Miere , 681 Manu gesq,
sowie 11 Eeschiitzr eiugebraU'

Der Ablatn -Walv und der Bergrücken
von Douaumont wurden in zähem Ringen dem
entriflen.

In der Woevre schoben wir unsere Linie,
die Waldstücke südöstlich von Damloup vor.

Gegen unsere neue Front westlich und sM
Dorfes sowie bei der Feste Vaux führten die
zosen kräftige Gegenstöße ; in ihrem Verlau
es dem Feind , in der Panzerfeste selbst wieder
fassen ; im übrigen wurden die Angriffe unter "
lüsten abgewiesen.
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Unsere Kampfflieger schossen zwei englischt!
zeuge ab , einen Eindecker bei Wrstschaete (süW
Ppern ) und einen Doppeldecker nordöstlich v«,
Baflee . Der Insasse des elfteren ist tot.

im ganzen

Die Franzosen und Engländer Habens
lorenr

im Luftkampf . .
durch Abschuß von der Erde .
durch unfreiwilliges Landen innerhalb

unserer Linien . . . .

im Ganzen

Hierbei ist zu berücksichtigen , daß wir grundsä
die in unsere Hand gefallenen oder brennend abgeftij
nicht die zahlreichen sonst hinter der feindlichen Li»
geschossenen Flugzeuge des Gegners zählen.

Oestlicher und Balkan -Kriegsschauplah .>
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oberste Heeresli

Der Schahgräber.
Roman von Erich Ebenst  ein. 50

„Und ich dachte, Du liebtest mich — dachte, Du müßtest,
was Liebe ist ?" mnrnielte sie leise.

Da riß er sie in seine Arme.
„Konstanze — Du wolltest , Du könntest — trotz alledem ?"

lief er atemlos.
Sie schmiegte sich innig an ihn.
„Hans — ich kann ja nicht anders , sonst liebte ich Dich

doch nicht ? Heißt lieben nicht alles miteinander teilen ? Gn¬
ies und Schlimmes ? Sieh , die ganze Welt mit all ihrem
Jammer und ihrer Enttäuschung wäre doch nichts alseine
eruzigegroße , schmerzende Wunde , wenn Gott nicht die Liebe
darauf gelegt härte , die alles iinmer wieder heilen läßt !"

Er fand keine Worte der Erwiderung . Aber während er
sie fester an sich drückte, tat er eineir heiligen Schwur in sei¬
nem Innern , sein ganzes künftiges Leben und all seine Kraft
nur ihrem Glücke zu weihen.

Dann machte sich Konstanze aus seiner Umschlingung frei,
legte ihren Arm in den seinen und begann langsam mit ihm
iin Zimmer auf - und niederzngehen.

„Und nun wollen wir einmal ganz vernünftig miteinan¬
der reden , Hans ! Was Du mir da vorhin von einem be¬
fleckten Nanren gesagt hast , war Unsinn . Die ganze Geschichte
muß selbstverständlich unter uns bleiben ."

Hans machte eine heftige Bewegung , aber Konstanze fuhr
eifrig fort : „Laß niich ausreden ! Nicht , daß ich nichlauch mit
Freuden Dein Weib würde , wenn Dein Name noch so befleckt
iväre — aber darum handelt es sich doch nicht. Den Namen
Deines Vaters , seine Ehre galt es vor allem , und die soll ihm
nicht noch ini Grabe genonnnen werden.

„Sieh , Haus — Du könntest Deinen Namen wieder rein
machen durch ein ehrenhaftes Leben — er kann das nun nicht
mehr , und darum wollen wir schweigen Uber die Sache . Ich
weiß , er hat uns alle gehaßt , und auch Dir ist er viel schuldig
geblieben . Aber er war Dein Vater . Und nun er tot ist, wollen
wir nur daran denken."

Hans sah Konstanze an wie eine überirdische Erscheinung.

„Du sprichst so — Du — " murmelte er erschüttert , „und
ich, o, Konstanze !"

Sie drückte ihiu beruhigend die Haud.
„Laß nur . Lieber , Du wärest sa später auch darauf ge-

komiueu . Heilte ivar die Wunde zu frisch. Ich stehe ferner
und sehe darum kiihler."

Haus schüttelte plötzlich energisch den Kopf.
„Es geht nicht , Konstanze . Es iväre doch ein Betrug au

Peter Herzog und seinen Töchtern . Wie könnte ich je mein
Haupt erheben indem Bewußtsein — nein , nein , es geht nicht !"

„Wie Du gleich aufbrausest !" lächelte Konstanze . „Höre
mich doch erst au ! Natürlich mußt Du den Schaden gut ma¬
chen. Aber es muß ja nicht auf einmal geschehen. Mir ' kommt
immer vor , der liebe Gott hätte es in seiner Vorsehung so ein¬
gerichtet , daß wir einander lieben ! Wen » Du mein Mann
wirst , Hans , bist Du Herr über alles und ganz in der Stille
wirst Du allmählich die Sache in Orduiilig bringen und jedem
das Seine geben . Da Du nun auch die Leitung der Herzog-
schen Werke übernehmen mußt — Papa kann dabei leider
gar nichts mehr Helsen und ich —" sie lächelte schelmisch, „ivill
mich nun ganz zur Ruhe setzen und nur mehr Dir leben —
kannst Du es recht leicht einrichten . Meine Schwägerinnen
verstehen nichts von Geschäften — wer weiß , ob die arme
Sabine je wieder aus der Anstalt herauskommt — und Me¬
lanie wird sehr zufrieden sein, ivenu Du ihr ans einmal er¬
höhte Zinsen schickst und mitteilst , daß der Wert der Geiverke
oder die Eisenbahnaktien so beträchtlich steigen.

Aus dem Verzeichnis dort weißt Du ja , was ungefähr den
Herzogs gehört . Nach und nach , wie es sich einrichten läßt,
ohne Aufsehen , wirst Du ihnen ihren Anteil sicher stellen und
damit ist die ganze Sache geordnet . Hab ich nicht recht ?"

Wieder schmiegte Konstanze ihren Kopf an seine Brust und
blickte zärtlich zu ihnr auf.

„Tue es um Deines Vaters willen und denke , daß es
noch viel schwerer zu ertragen wäre , wenn die Leute ihm ins
Grab hinein Böses Nachreden würden . Und dann , Hans —
bin ich nicht an Deiner Seite ? Sind wir nicht zwei , um zu
tragen ? "

Hans atmete tief auf.
„Ja , Konstanze — Du bist bei mir . Du hast recht , es wird

alles gehen , sobald ich Dich neben mir habe . In eines aber
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Im Monat Februar war die Angriffstätigkeit,
Fltegerverbänve , die Zahl ihrer weitreichenden!
dungs - und Geschwaderflüge hinter der feindliches
erheblich größer als je zuvor . Die folgende $ ]
menstellung beweist nicht nur aufs neue unsere!
legenheit , sondern widerlegt auch die von gegnerische,!
beliebte Behauptung , unsere Luftkampf -Vcrluste sein!
deshalb so gering , weil sich unsere Flugzeuge iti(jjt|
die feindlichen Linien wagten.

Der deutsche Verlust an der Westfront im
beträgt:

im Luftkampf.
durch Abschuß von der Erde . . D
vermißt.
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mußt Du willigen : Peter Herzog soll um die Sache us
Ich kann ihu nicht täuschen ."

„Er hat um meines Vaters willen so viel gelitten,]
ich ihm die Wahrheit schuldig bin . Auch soll er miss«
wenn der Herzogsche Besitz zu neuer Blüte kommt, er
dem Zufall verdankt oder meiueu Verdiensten , sonder»
seinem guten Recht . Meinst Du nicht, Liebste, daß wir
traurigen Alter wenigsteus diese Genngtimug geben mii

Konstanze dachte einen Augenblick nach , dann nickie
„Ja , Haus , Du hast recht. Aber nicht Du — ich sei

es ihm sagen und mir zugleich von ihin das Versprch
schwelgen äusbitten . Willst Du mir das erlauben ?"

Er blickte gerührt in ihre schönen Augen . „Mein g»!
gel !" murmelte er leise; denn nur zu gut verstand
zarte Absicht. Sie wollte ihm das Demütigende des"
nisses abiiehmen.

Und plötzlich kam init jitbeludem Glück dieErkennt»
ihn , daß alles Schwere , das seit gestern über ihn hem»
chen war , iin Gruride nichts anders bedeute als einend
beweis Gottes , der ihn erkennen ließ , ivelchen Schatz er
Weib seiner Liebe besaß.

Langsam versanken Trauer , Schuld und Haß vor
Augen in dem Strom von Liebe, der von dieser $ 'a»
ging . Wie hatte sie nur früher gesagt ? „Gott bald «!
in die Well gelegt , auf daß sie alles Schmerzende im»̂
der heilen läßt ."

Ja , so war es . Und das ist schließlich alle Weisheit,
erringen können auf Erden , dachte er.

Konstanze nestelte sich an seinen Arm.
„Ko,um, " sagte sie, „laß uns nun hinübergehen >"

meinsam ander LeicheDeines Vaters beten ; ich meine,
uns wieder ganz den Frieden geben ."

„Ja, " murmelte Hans , „mrd daß ich es wieder
auch dies verdanke ich Dir ."

Dann gingen sie hinüber.
Man hatte den alten Paur inzwischen anfgebah^

nende Wachskerzen und Blumen waren rings um ii*d
schien Hans , als er nun in das stille, bleiche Gesichts
blickte, als sei es weniger hart als heule früh i>" ^ ^
grauen . Etwas Feierliches lag darüber ansgebreitet," M
eine geheimnisvolle Hand leise glättend darüber gM
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